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SCHNELLE SZ

KLEINBLITTERSDORF

Ortsvorsteher 
Paul Lang gestorben
Paul Lang, der Ortsvorsteher
von Kleinblittersdorf, ist am
Samstag im Alter von 53 Jah-
ren gestorben. Im November
vergangenen Jahres ist Paul
Lang während eines Hallen-
Fußball-Trainings mit doppel-
tem Herzinfarkt zusammenge-
brochen und lag lange Zeit im
künstlichen Koma. Das Amt
des Ortsvorstehers wird Langs
Stellvertreterin Maria Adamek
weiter führen. leh

DUDWEILER

4,3 Promille: 26-Jähriger 
in Polizeigewahrsam
Aufgelesen hat die Polizei am
Sonntagnachmittag einen
Mann in Dudweiler, der mehr
als nur betrunken war. Gemes-
sen wurde bei ihm ein Alkohol-
pegel von sage und schreibe 4,3
Promille. Die Sulzbacher Ord-
nungshüter nahmen den 26-
Jährigen mit. mh

FECHINGEN

Weitere Reaktionen zu
Kombibad-Plänen
Die drohende Schließung des
Fechinger Kombibades führt
zu weiteren Reaktionen: In der
SZ melden sich jetzt die Fe-
chingerin Cincia Wack, der
Vorsitzende der SPD Brebach-
Fechingen, Günther Karcher,
und Bezirksratsmitglied Jo-
hann Erbes (Die Linke) zu
Wort. > Seite C 2

KLEINBLITTERSDORF

Tausende Faasebooze 
bei Fastnachtsumzug
Mehr als 50 gemeldete Um-
zugswagen und tausende Faa-
sebooze: Das ist die Bilanz des
52. Fastnachtsumzuges durch
Kleinblittersdorf. > Seite C 3

KULTUR REGIONAL

Wie Ortsfremde
Saarbrücken finden
Um Saarbrücken ging es beim
ŒStadtsalon• in der Sparte4:
Hier berichteten Ortsfremde
von ihren Eindrücken … und
sprachen darüber mit Saarbrü-
ckern. Podiumsgast Werner
Sewing fand die Stadt nach ei-
nem Tag Œweit weniger
schrecklich• als befürchtet:
ŒSie gefällt mir!• > Seite C 4

Dúné-Sänger im
SZ-Interview
ŒWir wollten etwas noch Grö-
ßeres und Aufregenderes erle-
ben•: So begründet der Sänger
der dänischen Alternative-/
Wave-Rock-Formation Dúné,
Mattias Kolstrup, den Umzug
der Gruppe von Kopenhagen
nach Berlin. Die SZ sprach mit
ihm im Vorfeld des Konzertes
in Saarbrücken. > Seite C 4

SAARBRÜCKEN

Sherlock-Holmes-Fans
in Saarbrücker Kino
In Kleidern aus der viktoriani-
schen Zeit nahmen sie in den
Sitzen Platz: 15 Mitglieder der
Sherlock-Holmes-Gesell-
schaft trafen sich in Saarbrü-
cken, um gemeinsam den neu-
en Kinofilm über ihr Idol an-
zuschauen. > Seite C 6

Produktion dieser Seite: 
Ulrike Paulmann, Alexander Will
Martin Rolshausen

� SO KANN•S GEHEN

Fastnachtsfrust,
Parkplatzlust

Karneval ist so gar nicht mein
Ding. Ich lache eben gern, wenn
mir danach ist. Anweisungen
braucht•s da nicht. Trotzdem hat
die Fastnachtszeit ja auch ihr
Gutes. Sie entspannt nämlich
das Parkplatz-Problem in unse-
rem Saarbrücken, in dem kos-
tengünstige oder gar kostenfreie
Abstellplätze ja absolute Man-
gelware sind. Man hat es bereits
am Freitag gemerkt: An vielen
Schulen war schon kein Unter-
richt mehr … und prompt war es
richtig leicht, eine Lücke für den
Wagen zu finden. In der Hohen-
zollernstraße, gleich hinter der
Marienschule, gab•s zum Bei-
spiel jede Menge freier Plätze.
Auch am Samstagmorgen fand
ich problemlos ein Plätzchen in
der Innenstadt. Offenbar sind
also doch viele Saarbrücker vor
Fastnacht in den Urlaub ge-
flüchtet. Also: Von mir aus kann
das gern noch ein paar Wochen
so weitergehen. Meinetwegen
auch durch eine Verlängerung
der Karnevalszeit ƒ

Dass Fastnacht auch für Nicht-
karnevalisten etwas Gutes hat,
ist Alexander Will aufgefallen. 

Saarbrücken. Auf dem Nachhau-
seweg von der Saarbrücker In-
nenstadt in Richtung Schafbrü-
cke ist am Sonntag gegen 2.20
Uhr ein 24-Jähriger überfallen
worden. Wie die Polizei berich-
tet, verwickelten ihn zwei Män-
ner in Höhe eines Baumarktes in
der Mainzer Straße in ein Ge-
spräch. Sie forderten ihn auf, sei-
nen Ausweis zu zeigen, was er
verweigerte. Daraufhin fing einer
der Männer ein Handgemenge
mit ihm an und schlug ihn zu Bo-
den. Der Angegriffene setzte sich
aber erfolgreich mit Händen und
Füßen zur Wehr und rannte da-
von. Einen Täter, der ihm folgte,
konnte er mit Pfefferspray in die
Flucht schlagen. Die beiden lie-
ßen schließlich von ihm ab. 

Der 24-Jährige, leicht verletzt
durch die Angriffe, rief ein vor-
beifahrendes Taxi und fuhr zum
Tatort zurück, wo er seine verlo-
renen Sachen wiederfand. Der
Polizei beschrieb er die Täter wie
folgt: etwa 1,80 Meter groß, dunk-
ler Teint, unauffällige Statur. Bei-
de trugen dunkle Oberbeklei-
dung, wobei einer einen Fellbe-
satz am Kragen der Jacke trug
und einer die Kapuze seiner Ja-
cke über den Kopf gezogen hatte.
Die Täter sprachen saarländi-
schen Dialekt. red
� Hinweise bitte an die Polizei
St. Johann unter Tel. (06 81)
962 22 33.

Raubüberfall:
24-Jähriger setzt sich

zur Wehr

Saarbrücken. Die Kunden der
Sparkasse Saarbrücken können
ab sofort defekte Sparkassen-
und Kreditkarten an allen 88
Geldautomaten des Kreditinsti-
tuts selbst reparieren. Wie das
Unternehmen mitteilt, erfolgt
die Reparatur automatisch bei ei-
ner Abhebung innerhalb weniger
Sekunden. Nach der Reparatur
sind die Karten wieder weltweit
ohne Einschränkungen einsetz-
bar. Ist die PIN nicht bekannt,
sollen sich die Kunden an ihren
Berater wenden. Die Sparkasse
weist darauf hin, dass nur Spar-
kassen- und Kreditkarten, die
von einem Mitgliedsinstitut der
deutschen Sparkassen-Finanz-
gruppe ausgegeben wurden, an
den Sparkassen-Geldautomaten
repariert werden können. red

Sparkasse: ab sofort
Kartenreparatur an
allen Geldautomaten 

Saarbrücken. In die Höhle der
Löwen wagte sich Saarbrü-
ckens Neu-Bürgermeister Ralf
Latz am Fastnachtssamstag.
Sein verwegener Plan: Er woll-
te die bei der Marktfaasend auf
dem St. Johanner Markt ver-
sammelten Karnevalsvereine
und deren Verbündete vom be-
absichtigten Sturm auf das Rat-
haus abhalten. Schließlich sei
die Stimmung vor der mobilen
Bühne, auf der die Latzegallis
von den Grünen Nelken Dud-
weiler Karnevalshits präsen-
tierten, doch gerade so gut.

Doch Latz• Plan schlug fehl,
und so musste er sich, als Frei-
beuter verkleidet, beeilen, auf
die Rathaustreppe zu kommen,
wo er seiner Genossin, der
Oberbürgermeisterin Charlot-
te Britz, zur Seite stehen wollte.
Tatsächlich schaffte er es vor
den 13 Karnevalsgesellschaf-
ten, die auf dem Weg vom
Markt über den Umweg Bet-
zenstraße noch möglichst viele
Mitstürmer einsammeln woll-
ten. Auf dem Podest fanden
sich Albert Kindel und Björn
Busch ein. Sie gehören der Gro-
ßen Saarbrücker Karnevalsge-
sellschaft ŒM•r sin nit so• an,
die in diesem Jahr das stolze
närrische Jubiläum 14 Mal elf
Jahre feiert und deshalb den
Karnevalistensturm anführt.

Kindel eröffnete die Rede-
schlacht: ŒNun, Charlotte, isses
so weit, jetzt steht die ganze
Narrenschar bereit. Nun steht
ihr da wie Puppe, jetzt kriener
enner off de Jubbe. Mir Narren
wollen diese Stadt regieren, ihr
Politiker sollt euch verdünni-
sieren.• Hexe Britz dachte aber
nicht daran, sich einfach so zu
verdünnisieren und konterte:
ŒDe Schlüssel wollt ihr jetzt
hann, do sinner bei mir awwer
falsch drann. Ich glaab ihr sinn
nit ganz dicht, de Schlüssel
genn ich eich doch nicht. Euer

Treiben werd ich unterbinden,
per Gesetz, ihr müsst von hier
verschwinden.• Doch die Nar-
ren kannten die Schwäche der
Rathauschefin: Wenn sie
schunkelt … und das tut sie nur
allzu gerne … vergisst sie, den
Feuerbefehl für die Konfetti-
Kanone zu geben. Also spielten
die Musikzüge aus Dudweiler
und Gersweiler ein paar Melo-
dien im Dreivierteltakt, um sie
ins Wanken zu bringen.

Tatsächlich rückte Britz nach
kurzem Rededuell den begehr-
ten Schlüssel raus, und Busch
jubelte: ŒIhr lieben Narren
freut euch mit mir, und seht in
meiner Hand den Schlüssel
hier. Mir stelle das Rathaus
jetzt uff de Kopp, mit einem
dreifach ,Alleh hopp!•• Gut so,
denn die mehr als 500 Karne-
valisten froren schon arg.
Kaum in Fest- und Hauberris-
sersaal angekommen, schun-
kelten sie sich aber zur Musik
der Jesse-Lehn-Combo warm.

Theres in Fesseln

Zeitgleich streckte in Klaren-
thal Bezirksbürgermeister
Claus Theres in seinem Rat-
haus die Waffen. Er übergab
den Rathausschlüssel an die
Quassler, die selbstverständ-
lich auch im Jubiläumsjahr
fünf Mal elf Jahre ihr Rathaus
stürmten. Im Gegensatz zur
Oberbürgermeisterin musste
sich Theres sogar von den hüb-
schen Gardemädchen anbin-
den lassen. Klar, dass der Ge-
fangene aber dennoch mit den
Karnevalisten im eroberten
Rathaus feiern durfte.

Angeführt von ihrem Vorsit-
zenden Uli Schacht stürmten
auch die Kesselflicker ihr Rat-
haus. In Anlehnung an das Ses-
sionsmotto ŒHollywood• wird
der Stadtteil, wie es in Leucht-
schrift am Rathaus zu lesen
stand, jetzt vermutlich bis
Aschermittwoch ŒHollykessel•
heißen. Die Wiedergeburten
von Michael Jackson, allesamt
Mitglieder der Kesselflicker-
garde, und der akrobatische
Tanz des Tanzmariechens Mo-
rena Rinoldo brachten den Al-
tenkessler Karnevalisten den
entscheidenden Vorteil gegen
die Verteidiger des Verkehrs-
und Verschönerungsvereins. 

Sie führten den närrischen Sturm auf das Rathaus an: Albert Kindel (links) und Björn Busch von der ŒM•r sin nit so•. Fotos Becker & Bredel

Die Rathäuser in Narrenhand
Am Fastnachtssamstag blasen
die Saarbrücker Karnevalisten
traditionell zum Sturm auf die
Rathäuser in St. Johann, Kla-
renthal und Altenkessel. Ein
Überblick über das närrische
Treiben.

Von SZ-Mitarbeiter
Andreas Lang

Karnevalisten übernahmen die Macht in Saarbrücken, Alt enkessel und Klarenthal

Siegesfeier der Narren und Narrhallesen im Rathausfestsaal.

Mariechen Morena Rinoldo beim Altenkessler Rathaussturm. 

Auch im Jubiläumsjahr stürmten die Quassler ihr Rathaus. 


